
flach«, mitfeU oder Hochbau?
Vortrag am III. intern, kongrefj für neues bauen, Druffel 27.-29. november 1930.

von walter gropius

tipflulWfeschgPjahl     Hochhauses tJst>** Baukosten
( jf ihn umbauten lUumei|

»Jl»KiR« iu H>»i *Ao H. i?,.«.t <t\t M. kl, «* <.«.» m.1 w i«* 55j Sil 57» H r iO* Hi        tti *1* M.t 70.»

'■imrnm hiniuiuithi»<jfn j     (jt t Wiuinnlty [Lfl u.*«Jttn»trfji»H» —* 7W«r» tt*«iw»)

mein vorjähriges referat über die foziologifchen grundlagen für ftädtifche
kleinftwohnungen leitete aus der inneren ftruktur der heutigen induftriear-
beiterfamilie und aus der fortfchreitenden vergefellfchaftung ehemaliger fami-
lienfunktionen — autoritativer, erzieherifcher und hauswirtfchaftlicher art — die
notwendigkeit der einrichtung von grofjhaushalten für die ftädtifche induffrie-
bevölkerung in vielgefchoffigen wohnbauten ab. der kongrerj befchloh im
vorjahr die nähere behandlung diefer einfchneidenden frage auf das kom-
mende jähr zu verfchieben, da fie bereits in das ftädtebauliche gebiet hinein-
weift und hat nun das vielumffrittene thema: „flach-, mittel-, hochbau" auf die
diesjährige tagesordnung geferjf, alfo die frage, welche bauhöhen find
für die ftädtebauliche mahierung von volkswohnungen ratio-
nell? zur Verdeutlichung der frageftellung erfcheint es gut, zuerft den begriff
„rationell" näher zu umfchreiben. es gehört zu den aufgaben des kongreffes,
der weitverbreiteten auffaffung, rationell fei gleich wirtfchaftlich, entfchieden
entgegenzutreten, rationell heifjt wörtlich vernunftgemäß, umfahtalfo in unferem
falle neben den wirtfchaftlichen vor allem auch die pfychologifchen und fo-
zialen forderungen. die fozialen vorausfetjungen einer gefunden wohnpolitik 2
find zweifellos noch lebenswichtiger als die wirtfchaftlichen, denn die wirtfchaft SESiSSlSSÄ
ift bei aller ihrer bedeutung nicht felbftzweck, fondern nur mittel zum zweck,   verfchiedener bauhöhe mitiecorbufiersturmhaus-

city ■ Synopsis ot businesstowns ot vanous build-
jede rationalifierung hat alfo nur finn, wenn fie lebensbereichernd wirkt,   ing height with Mr. Le Corbusier's Sky-scraper

f,      ii    .     i.    f       |      ■        . .# ■       „•     t . Ii    f.i     i. n     City • Tableau synoplique de cites de commercewenn he allo, in die Iprache der wirtlchatt überlebt, an der koltbarlten „wäre , d'altitude constmctive variee avec la Cite de
an volkskraft, fpart.
die gegenwärtige gültige auffaffung, welche bauhöhen in ftädtifchem Woh-
nungsbau als günftig betrachtet werden, kennzeichnet folgender fatj aus den
deutfchen „reichsrichtlinien über das wohnungswefen" vom jähre 1929:
„die wohnungen müffen in gebäuden erftellt werden, die den heutigen hy-
gienifchen grundfätjen entfprechen, insbefondere hinreichende belichtung
und belüftung erhalten, diefen forderungen entfpricht am beften
der flachbau im weiteren finne. zu erftreben ift das einfamilienhaus mit
garten, verlangen die örtlichen verhältniffe das grofjhaus, fo ift diefes in
mittleren ftädten auf höchftens drei woh ngefchoffe und in gröhe-
ren ftädten auf höchftens vier wohngefchoffe zu befchränken.
nur in befonders gelagerten ausnahmefällen einzelner grofj-
ftädte darf darüber hinausgegangen werden, doch foll auch hier
die herabzonung, insbefondere in den aurjenbezirken, angeftrebt werden."
die hier verfolgte tendenz, die, wenn auch in weniger fcharfer ausprägung,
der majoritätsauffaffung anderer länder analog fein dürfte, entfpringt zunächft
der gefunden grundforderung, die f i e d I u n g sd i ch te der ftädte einzu-
fchränken, die hauptfächlich infolge der bodenfpekulation vielfach zu grofj

Gratte-ciel de M. Le Corbusier.
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DISTEL, HAMBURG • diagramm zur feftftellung
der günftigften kapitalnutjung bei gefchäftsbauten
verfchiedener bauhöhe, die günftigfte zinsquote
von 10,7% liegt bei bauten mit über 11 gelcholfen ■
Diagram to find the most favourable utilization of
Capital in business premises of various height. The
most favourable rate of interest (10.7 per cent)
appears in buildings of more than eleven stories •
Diagramme pour trouver l'emploi le plus favorable
de capital dans des bätiments de commerce d'hau-
feur differente. Le taux d'interet le plus favorable
(10,7%) se trouve realise dans des bätiments ayant
plus de 11 etages

vorausfetyungen

3 (links • to ihe left • ä gauche)
DISTEL, HAMBURG ■ einflufj der gefchofjzahl ei-
nes hochhaules auf feine baukoften (je cbm um-
bauten raums). die unterluchungen find auf den
berechnungen zweier grohfirmen aufgebaut ■ In-
fluence of number of stories of a sky scraper on its
building cost (per cubic metre of volume). The
research is based on the calculations of two big
firms ■ Influence du nombred'etagesd'ungratteciel
sur le coüt de construction par cbm de cubage.
Les recherches se basent sur les calculations de
deux etablissements importants.

geworden ift. fache des ftaafes ift es, die fchäden, die fich aus dem ver-
hängnisvollen umftand, dafj der grund und boden den konjunkturfragen der
wirtfchaft unterworfen ift, im allgemeinintereffe zu beheben,
die verheerenden folgen der wilden bautätigkeit in den ftädten brachten als
gefunden rückfchlag die tendenz des „zurück zur natur" und den kämpf der
behörden und privater perfönlichkeiten nach dem ziel hin, die mehrzahl des
volkes im einfamilienheim mit garten unterzubringen, diefe wohnform
ift in vieler hinficht gewifj vorzüglich, und es kann nur begrübt werden, dafj
für die ftärkung des flachbaues öffentliche maßregeln ergriffen werden, un-
richtig ift es dagegen, wenn die natürliche tendenz zur höhenbefchränkung
des flachbaues auch auf das ftockwerkshaus übertragen wird, denn das ziel,
die fiedlungsdichfe aufzulockern, läßt fich auf rationellere weife regeln als
durch die übliche „herabzonung." vorfchläge für diefe wichtige frage folgen
fpäter. die wirlfchaftlichen erfahrungen der legten 10 jähre und die umftellung
zahlreicher volkskreife in der lebens- und wohnauffaffung laffen keinen zweifei,
dafj die einfeitige zielfetjung zu gunften des eigenheims eine vernachläffi-
gung des grofjbaues zur folge hatte, zu Verwirrungen führte und nachteilig
auf die gefamte wohnungspolifik wirkt, nach dem heutigen ftand der dinge
ift der gedanke, die mehrzahl des volkes in eigenheimen unterzubringen,
beftimmt eine wirtfchaftliche utopie. aber ift die zielfetjung überhaupt richtig?
ift das dem landleben entlehnte einfamilienhaus mit garten für die nach der
natur fich fehnende ftädtifche induftriebevölkerung in jeder beziehung die
ideale löfung? gibt allein diefe wohnform gewähr für körperlich und geiftig
vollentwickelte bewohner? ift eine vernünftige ftadtentwicklung denkbar, wenn
alle bewohner im eigenheim mit garten wohnen? ich glaube nein, aber unter-
fuchen wir die vorausfetjungen, um die optimalen grenzen zwifchen flachbau
und hochbau ziehen zu können.

die meinungen über die ideale wohnform ftehen fich fcharf gegenüber: fie
entfprechen in ihren wurzeln der alten antithefe von ftadt und land. der menfch
braucht gegenfäfje zur anregung und entfpannung, der wunfch des ftädters
nach dem land, des landmenfchen nach der ftadt ift elementarer natur und
fucht ftetig eine befriedigung. die fortfchreitende entwicklung hebt die kraf-
feften gegenfäfje auf, bringt errungenfchaften der ftadt aufs land hinaus und
reize der natur zurück in die ftadt. je weniger ein teil diefes doppelfeitigen
bedürfniffes feine fättigung findet —und diefer unbefriedigte zuftand befteht
ftärker oder fchwächer, befonders in den grofjflädten - um fo fchärfer bricht
der kämpf zu gunften ausgleichender faktoren, wie des haufes im garten, aus.
der kämpf um die wohnform ift alfo in feinem kern pfychologifchen urfprungs,
daher auch panifchen rückfchlägen und pfychofen unterworfen, wie wir fie in
dem leidenfchaftlichen kämpf gegen die mietskaferne erlebt haben,
unerläßliche Vorbedingungen für gefundes gedeihen der menfchen find außer
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hinreichender ernährung und erwärmung: licht, luff und auslaufmöglichkeif.
zweifellos werden diele drei kardinalbedingungen für eine brauchbare Woh-
nung beffer im einfamilienhaus erfüllt, als in den verpönten hofwohnungen
dicht zufammengebaufer mietskafernen. fchuld an dem fchlimmen elend diefer
unwürdigen behaufungen ift aber nicht die wohnform des mehretagigen
grofjhaufes, fondern die kurzfichtige geferjgebung, die den bau der volks-
wohnungen ohne ausreichende foziale ficherung fkrupellofer fpekulation
preisgab, das mit Verantwortung geplante, mit reichlichen abftänden in breite
grünflächen geftellte grofjhaus kann jedoch auch jene bedingungen nach
licht, luft und auslauf erfüllen und außerdem dem ftadtbewohner eine fülle
weiterer vorteile bieten.
die befonderheit der grofjftadt-anfiedlungen vieler werktätiger menfchen um
einen engen citykern — fordert kurze wege, das heifjt ausnütjung der ver-
tikalen baugliederung zur Verkürzung der horizontalen entfernungen. die
wohnform des flachbaues fteht diefer grundtendenz der ftadt entgegen, nicht
nur die verbefferung der Verkehrsmittel, fondern vor allem ihre Vermin-
derung ift aufgäbe des ftädtebauers. die bewohner von los angeles — an
f lächenausdehnung die gröfjte ftadt der weit und faft ausfchliefjlich im flachbau
gebaut - bringen einen grofjen teil des tages in Verkehrsfahrzeugen von DUIKER UND WIEBENGA - vergleichende fabel-
und zur arbeits- oder handelsftätte zu und müffen ein vielfaches an zeit und   len über erfpamiife bei 1000 wohnungen in iwölf-

. ..... .    . 1      ...   1. 1 ,f r ■ 1 gelcholfigen Itatf viergefchoffigen gebäuden (am-geld für die Überwindung der täglichen entternungen optern wie unlere fterdam) ■ Comparative tables on savingson 1000
werktätige bevölkerung, deren durchfchnittliche arbeitswege ja fchon recht (Ä^ms'terdanV
lang find, der direktor des forfchungsinftitutesfür hygiene und immunitätslehre Seth dee12t?ce^de^1Am;te7dadma)nS ^
im kaifer-wilhelm-inftituf in berlin-dahlem, profeffor friedberger, berechnet
für die durchfchnittliche belaftung einer werktätigen berliner familie in 4 köpfen,
die an der peripherie zu wohnen gezwungen und in der ftadt befchäftigt ift,
41.60 markfahrkoften monatlich oder 139° «einerfriedensmiete von 30. — mark,
diefe fahrkoffen belaufen fich in 25 jähren, mit nur 3W o kapitalifiert, auf
19000 mark, was dem doppelten herftellungswert einer volkswohnung ent-
fpricht. er berechnet ferner bei annähme von durchfchniftlich nur einer halben
ftunde fahrt von und zur arbeitsftätte bei 2,2 millionen erwerbstätigen in berlin
einen jährlichen verluft von 37500000 arbeifstagen zu 8 ftunden oder von
zwei arbeifsjahren, die jeder erwerbstätige innerhalb eines durchfchnittlichen
arbeitslebens von 30 jähren verfährt, wie müffen diefe zahlen erft anfchwellen,
wenn fie auf los angeles umgerechnet würden.
für den durchfchnitt der unbemittelten bevölkerung ift alfo das wohnen an
der peripherie unwirtfchaftlich. ich zitiere die folgerungen, die friedberger
aus feinen unferfuchungen zieht:
„(o ergäbe lieh für die grofjftadt als einzige adäquate bauweife der h o ch b a u mit mög- £
lichft vielen grünen flächen in unmittelbarer nähe, die lünden der bauweife, vor allen    WALTER GROPIUS ■ modell eines ftahlhochhauses
dingen aber der baunutzung zur zeit des anwachfens unterer grohftädte haben es    (ür60kleinwohnungen ■ Model otsteel sky-scraper... , , for 60 small dwelhngs ■ Maqjette d un gratte-cielverfchuldet, dah die allein für die grorjftadt geeignete bauart geradezu in verruf geriet.    d'acier pour 60 petites habitations
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fo machte fich naturgemäß als gegenftrömung gegen die mit recht in der form der ausführung
und benußung (nicht aber als wohntyp) unzweckmäßige, verhaßte „m i ets ka f e r n e"
der wunfch nach der einzelfiedlung, das heißt der zug möglichft nach der peripherie der
großftadt, geltend, dabei (pielen weniger vernunftgemäße erwägungen, als gefühlsmäßige
einftellung mit einem ftark romantilchen einfchlag eine rolle, es läßt fich aber nicht ge-
fühlsmäßige wohnungspolitik treiben gegen die ehernen gefeße der wirtlchaft. und zu
hoch gelpannte hygienifche forderungen, die es verhindern, daß das wirtlchaftlich erreich-
bare einer möglichlt großen zahl der volksgenoffen zu gute kommt, wirken hier
direkt volksfeindlich.

das wunfchbild des eigenheims verdrängt nur zu leicht alle wirtfchaftlichen erwägungen ..."
diefes urteil friedbergers wiegt um fo fchwerer, als es von einem verantwort-

vergleich aiter und neuer blockaufleilungsmetho-
den(gropius)-Comparisonofnewandoldmethocis liehen hygieniker gegeben wird.
Ä? t^Zt^ö^:^ ts gegner des ftädtifchen mietshaufes führen geburtenrückgang und Verbreitung
blocs (M. Gropius) von krankheiten auf das zufammengedrängte wohnen in den großftädten

zurück, eine begründung, die gewiß plaufibel erfcheint. aber merkwürdiger-
gleiche Wohndichte weile ffehen diefer annähme wichtige tatfachen entgegen, während nach dem

3 geschosse^^       5 geschosse^ „ftatiftifchen jahrbuch für das deutfche reich" im jähre 1928 für das gefamte
4^^^^. reich auf 1000 einwohner 18,6 geburten fallen und für alle großftädte zufammen

*       ^w^^^^ nur        ''eg' c"e zan' c'er geburten für die befondeis dicht befiedelten weft-
^^^^^ liehen induftriegebiete — effen, bochum, dorfmund, gelfenkirchen, duisburg,

^^-■^^        ^^^^^y hamborn, oberhaufen, münchen-gladbach — bei 20 pro taufend im durch-
^^■^■V      J^^^^^ fchnitt, alfo über dem gefamtdurchfehnift des reiches, von drygalfki, ftadt-

^S^S^        ^^^^S medizinalrat von berlin und krautwig, hygieniker in köln, ftellen feft, daß die
Verbreitung anfteckender krankheiten keineswegs mit der wohnungsenge

462 wohnungen         490 Wohnungen und der geringen große der behaufungen in Verbindung ftehe, wohl aber
sonnenelnfall     30° 36'   sonnenelnfall     27 48 ,      r I I     ■ I     |. I I I     I ■■ f -I ,• I !■biookabstand   i2.99m blockabstand   25.38m mit der Ichlecnten belicntunq und beluftunq minderwertiger wohnunqen, diebebaut   0.40 bebaut 0.25 3

dazu von den wirtfchaftlich fchwächften und fchlechteft ernährten volkskreifen
8 bewohnt werden.

Ätohnu^ in feinen „unterfuchungen über wohnungsverhältniffe, insbefondere über
in 3-bezw. 5stöckiger bebauung (gropius). die   kleinwohnungen" räumt friedberger mit dem dogma auf, daß in den qroß-5stockige Bebauung zeigt gunltigere blockabltande -* 3 ' 3 '
und grünverhältnide ■ Comparison of distribution   ftädten die fchlimmften wohnungszuftände beffehen. gleichzeitig auf forfchun-

of approximately equal number of dwellings over ■ ■      . , 1/    r i ,      r     , ,equal area, between housesof three and five sto- gen anderer und aut eigenen lorgtaltigen nachtorlcnungen in der Ifadt und
vou,?Ä auf dem lande fußend, kommt er zu dem refultat, daß die anfehauung von
tions • Comparaison de la distribution d'unequan-   der gefundheitlichen fchädiqung durch das leben und namentlich durch dastite approximativement egale d habitations, Sur un _> ->
terrain de mesure egale, entre les construetions ä   wohnen in der großftadt arg erfchüttert fei (voigt und geldner, flügge).
trois etages et Celles ä cinq (M. Gropius). La con-

tl^lfc^Slt^^Z^l   wenn wir uns auf diefe ftimmen verlaffen können, wäre das großhaus alfo
in gefundheitlicher hinficht eine einwandfreie wohnform, natürlich unter der
vorausfetjung, daß gute bedingungen für belichtung und belüffung einge-
halten werden, die beiden wefensverfchiedenen wohnformen, flach und hoch,
find an fich alfo nicht gut oder fchlecht, fondern ihre verfchiedenen eigen-
fchaften bedingen unterfchiedliche anwendung. vergleichen wir:

vergleich von flach-und Hochhaus   den vorzug der größeren ruhe und unmittelbaren erdnähe in fchwach be-
fiedelter wohngegend taufcht der bewohner des eigenheims ein mit dem
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10  vergleich über die wirtfchaftlichkeit flacher
bezw. tiefer grundriffe im zeilenbau (gropius)
block a) mit breitgelagerten grundriffen en1hält800

Wohnungen
block b) mit fief gelagerten grundriffen gleicher

gröfje enthält bei gleichen blockabftänden wie
bei a) 1008 Wohnungen, alfo ca. 25 °/o mehr,
behält man aber wie in

block c) die annähernd gleiche wohnungszahl wie
in a) bei, fo ergeben (ich bei wähl tiefliegender
grundriffe ohne wirtfchaftliche verlufte block-
ab(fände von 32,5 m anftatt von 20 m wie bei a) •

Comparative illuftration of the economical side of
flat and deep plans in linear construction (Gropius)
Block a) with broad plans contains 800 dwellings;

,,    b) „    deep    „   of equal area contains,
distance of blocks being lhe same as in
a), 1008 dwellings, i.e. 25 percent more;
where however, as in

„   c) an approximatively equal numberof dwell-
ings is maintained and deep ground
plans chosen, block distances of 32.5 met-
res instead of 20, as in a), are obtained,

' without economic loss.
WALTER GROPIUS ■ fchaubild zur veranfchaulichung der breiten grünltreifen zwifchen 10 (töckigen (fahl- Illustration comparative economique des plans
hochhäufern (liehe abb. 6) ■ Illustration of broad strips of greenery between steel sky-scrapers with p|afs ef profonds dans la construction lineaire
10 stories (see Fig. 6) • Illustration des bandes larges de verdure entre des gratte-ciel d'acier ä 10    (M. Gropius)

efages (voir Fig. 6) Bloc a) ä plans plats contient 800 habitations;
„ b) ä plans profonds de mesure egale contient,

nachteil langer anmarfchwege, verluft an freizeit in überfüllten Verkehrsmitteln avec une distance des blocs egale, 1008,i ,.      1 1   1 ...     ■■    • .    ■ 1     r 1 ■ habitations, c est-ä-dire 25% de plus; simit Infektionsgefahr, weiten Icnulwegen tur die kinder und erichwertem ein- Ton maintient, comme dans
■     /•Ii i i i i      i       i ix . i „ c) un nombre d'habitations approximative-kauf ein. der bewohner des grohnaules dagegen murj den gewinn an frei- ment egal a celui donne dans le bloc a),

zeit durch kurze horizontalwege mit dem verluft des direkten austritts von ÄÄtt^fe
der wohnung ins freie bezahlen und treppen oder fahrftühle in kauf nehmen. Iieu des 20_aPParaissant dans le bloc a),
für die fefjhaften, nicht auf wechfel der arbeitsftätte und umfiedlung ange-
wiefenen familien gehobener volksfchichten eignet fich das eigenheim im
garten, für die grofje maffe der freizügigen arbeiterfchaft dagegen die miets-
wohnung des grofjhaufes. das einfamilienhaus erfüllt weder in preis noch
eignung die anforderungen diefer gröfjten wohnungs-konfumentenfchicht,
und zwar durchaus nicht, weil die fchäden der kapitaliftifchen wirtfchaft, fondern
die ftruktur der ftadt feine einfeitige ausbreitung verhindern, der ftadtbaurat
von berlin, dr. martin wagner, ein leidenfchaftlicher Vorkämpfer für den flach-
bau, hält es für erwiefen, dafj das einfamilienhaus als kleinftwohnung über-
haupt nicht rentabel ift, fondern erft als gröfjere familienwohnung; dafj ferner
11    (rechts • to the right ■ ä droite)
wirlfchaftsvergleich über hauszeilen mit verfchiedenergefchorjanzahl im Itreifenbau (zeilenbau).groPius.
die punktierten linien zeigen die jeweilige erfparnis an bauland mit wachfender gefchofjzahl ■ Compara-
tive economical analysis of house lines of various number of stories, in strip or linear construction (Gro-
pius) ■ Analyse comparative economique de lignes de maisons ä nombre different d'etages en con-
struction de bände (construction lineaire). (M. Gropius)

sans perle economique.

■
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12
wirtlchaftsvergleich über hauszeilen mit verschiedener gelchorjanzahl im ftreifenbau (zeilenbau). gro-
pius ■ Comparative economical analysis of house lines of various numbers of stories, in strip or linear
construction (Gropius) ■ Analyse comparative economique de lignes de maisons ä nombre different
d'etages, en construction de bände (construction lineaire). (M. Gropius)

„

-
-

-

-—I-1-^— die auffchließungskoften und der bodenanteil höher find als bei einer gleich-
«JL-— .    -. I_M_ großen ftockwerkswohnung. das i(t nicht anfechtbar, und damit bleibt das

einfamilienhaus einer wirtfchaftlich höheren fchicht des volkes vorbehalten,
da es aber zweifellos für manche kreife der bevölkerung wefentliche werte für
dasfamilienleben mit fich bringt, insbefonderefür diekinder, muß der ftaat dort,
wo der bedarf zum eigenheim vorliegt, planmäßigem bau diefer wohnform
vorfchub leiften, auch wenn die wirtfchaftlichen fchwierigkeiten zur durchfüh-

.       j     i |     ; ——| j rung gröfjer find als für das grofjhaus. bei der wähl der wohnform mufj man
fich nur darüber klar fein, dafj nicht nur die herftellungswerte, fondern auch
der bewirtfchaftungsaufwand an zeit und geld verglichen werden muß.
gerade der letjtere ift gröfjer als beim einfamilienhaus, ganz befonders wenn
die fahrkoften einbezogen werden, vor allem aber fehlt der minderbemittelten
familie die zeit, die zur pflege eines haufes und gartens aufzuwenden ift,
damit fie nicht verwahrlofen. die im ftädtifchen wohnungswefen fehr erfahrene
reichstagsabgeordnete frau dr. lüders fchreibt über die bewirtfchaftung des
eigenheims:
„der grofje reft (der familien), deden gefamteinkommen zwifchen 150.— und 200. mark
monatlich liegt, für den jeder grofchen fahrgeld von bedeutung ift, kann er (ich das einzel-
haus leiften? wir glauben vorerlt nein, für ihn lind einkommen und arbeitsftätte und mit
diefer die verkehrsverhältniffe von ausfchlaggebender bedeutung. und für die hausfrau
vergelte man ja nicht die beträchtliche mehrbelaftung, die die bewirtfchaftung eines einzel-
haufes mit fich bringt! und der erwerber vergeffe nicht, fich vorher genaue rechenfchaft
über die nicht abwälzbaren und auffchiebbaren nebenkoften: reparaturen, wallerzufuhr
und abwäfferung, müllabfuhr, fchornfteinfeger, (traßenreinigung zu geben, (oll der garten
eine einnahmequelle oder doch wenigltens eine fühlbare wirtfchafthilfe (ein, fo muf) bei
der dafür notwendigen große eine perlon vorhanden (ein, die (ich ihm vornehmlich widmet,
die wenigften werden zum beifpiel auch vorher daran denken, dah (ie die (trahe kehren
und (treuen müden . . . auch nicht daran, dafj beim ausgehen der eitern die zurückblei-
benden kinder mutterfeelenallein zu häufe find, keine nachbarin fie hören und, wie es

n"rA™EVp™NN° fonft üblich ilt, fchnell einmal nach ihnen fehen kann.
hruiebn <_ja^ cjas grofjnaus neben dem einzelhaus für die großftadt nicht zu entbehren ift, kann
<,<> mäuser keinem zweifei unterliegen und man (ollte es auch in der form des hochbaues in all leinen
13a AENiCMEN       voraus(etjungen, in all (einen möglichkeiten prüfen."

Vr5.Ni- die nofwendigkeit, der überbürdeten hausfrau der durchfchnittlichen ftädti-
fchen volksfamilie durch organifierte arbeitsentlaftung in der wohnung zeit
für fich und ihre kinder frei zu machen, und für die teilnähme am erwerb,
wird nicht beftritten werden können, dazu kommt, dafj die moderne frau nicht
13-14

Jj^^V^J HUGO HÄRING • aufteilungsplan tür 1 ftöckige flachbauten in ftädtilchen aufjenbezirken. mit tchau-
'° bild ■ Distribution plan for one-storey flat buildings in urban out-districts. With illustration • Plan de

distribution pour des constructions plates ä un etage dans des districts de peripherie urbaine.
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OTTO HAESLER, CELLE ■ aufteilungsplan einer wohnliedlung bei leipzig mit 2 wohnhochhäulern, in
denen die einzelwohnungen je 2etagig übereinander angeordnet find ■ Distribution plan of a colony
near Leipsic with two high dwelling houses, the individual dwellings being arranged vertically, having
two stories each ■ Plan d'amenagement d'une colonie pres de Leipsic avec deux maisons d'habitation ä
grande hauteur, les habitations individuelles, ä deux etages chacune, se trouvant disposees verticalement.

nur aus not, fondern aus innerem drang heraus auf dem wege zu ihrer ver-
felbftändigung darnach ftrebt, mitträgerin der gefamtarbeit zu fein und dafür
häusliche entlaffung fucht. diefe bietet ihr die ftockwerkswohnung beffer als
das eigenheim, ganz befonders, wenn fie zum großhaushalt organifiert ift.
eine umfrage im reichsverband deutfcher hausfrauen brachte das ergebnis,
daß fich 60° o für die ftockwerkswohnung erklärten, die urteile der in der praxis
ftehenden wohnungsfürforgerinnen befagen, dafj aus ihrer kenntnis der ver-
hältniffe der arbeiterfamilien das eigenheim nur für den kleinffen gehobenen
teil der arbeiterfchaft in betracht kommen kann, für das gros der minderbe-
mittelten dagegen allein die wohnform des großhaufes diskutabel fei.
wenn nun die praxis des Wohnungsbaues unter Würdigung auch der nicht
wirtfchaftlichen faktoren zeigt, dafj umfaffende teile der arbeitenden bevöl-
kerung auf dem wege des heimftättenbaues nicht verforgt werden können,
ja diefe wohnform zum teil für fich ablehnen, fo ergibt fich daraus eindeutig,
dafj das gut organifierte moderne großhaus nicht als notwen-
diges übel betrachtet werden darf, fondern als ein biologifch
bedingtes echtes wohngebilde unferer zeit, den einwänden der
einfeitigen Verfechter des flachbaues, dafj der trieb der menfchlichen natur
ihn unten am boden fefthalte — eine wiffenfchaftlich nicht bewiefene behaup-
tung —, widerfpricht die gefühlsmäßige einftellung zahlreicher menfchen, die
fich in einer höher über den boden herausgehobenen wohnung befonders
wohl fühlen, da ihnen die vorteile der größeren wohnruhe in den oberen
ftockwerken (kein (fraßen- und kinderlärm) und der ungehinderten ausficht
ins grüne wohl bewußt find, der wandel des gefühls in der phyfifchen natur
des modernen menfchen durch einflüffe der kultur und der gefellfchaft, für
den es zahlreiche analogien gibt, darf eben nicht überfehen werden.

bauhöhen
wie fteht es nun mit der optimalen höhe des großhaufes, 3, 4, 5, 10 oder 50
gefchoffe?
ich feile die anficht der frau dr. lüders, daß man nicht ohne fentimentalen felbft-
betrug behaupten kann, im vierten gefchoß ohne aufzug engere Verbindung
„zur natur" zu haben als im 10. ftock m it aufzug und daß es noch fehr fraglich
ift, ob der villenbefirjer zwifchen dem naturnahen lärm, geruch und ftaub der
17 (links ■ to the left ■ ä gauche)
WALTER GROPIUS ■ modell des bebauungsplanes für die reichsverfuchsfiedlung hatelhorft bei berlin.
rechts oben 6 zehngefchoKige hochhäufer ■ Model of the building scheme for the Federal Experimental
Colony of Haselhorst near Berlin. Right top : 6 houses of 10 stories each ■ Maquette de l'amenagement de la
Colonie experimentale du Reich ä Hasel hörst pres de Berlin. A droite,en haut, on voit6 maisons ä 10 etages

16
WALTER GROPIUS • entwurf zu einem 12 flocki-
gen Wohnhochhaus (I. preis im Wettbewerb der
reichsforfchungsgefelKchaft für die fiedlung hafel-
horft) ■ Project of a twelve-storey dwelling house
(awarded first prize in the competition of the Fe-
deral Research Society for the Haselhorst Colony) ■
Projet d'une maison d'habitation ä 12 etages (cou-
ronne d'un premier prix dans le concours de la
Societe du Reich pour les recherches scientifiques,
pour la colonie d'Haselhorst)
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16(töckiges Wohnhochhaus in Chicago inmiften
einer grünfläche ftehend ■ Sixteen-storey dwelling
sky-scraper inmidst of greenery, Chicago ■ Maison
ä habitation de grande hauteur ä 16 etages en-
touree de verdure, ä Chicago
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18ftöckiges Wohnhochhaus in new york von
raymond hood • Eighteen storey dwelling scy-
scraper, New York, by Raymond Hood ■ Maison
d'habitation de grande hauteur ä 18 etages ä
New York, par M. Raymond Hood

verkehrsftrafjen ruhiger und gefunder leben wird, als fein bedeutend ärmerer
volksgenoffe im 10. ftock einer wohldurchdachten und wohl ausgeftatteten
hochhausfiedlung. die optimale höhe des gefchofjhaufes ift nach meiner auf-
faffung lediglich ein wirtfchaftliches problem, deffen löfung allerdings aus
mangel an praktifchen verfuchen noch längft nicht in allen punkten geklärt
ift. oberbaudirektor leo, hamburg, kommt in feiner forgfältigen unterfuchung
über „grofjhaus und citybildung" zu dem refultat, dafj der gefamtflächenbe-
darf, alfo auch die fläche der bebauten ftrahe, in der city bei zunehmender
bauhöhe abnimmt, weglängen und Zeitaufwand fich in verhältnismäßig ge-
ringem mafj mit zunehmender bauhöhe verkürzen.
diefe unterfuchungen leos beziehen fich auf gefchäftshäufer in der city, alfo
auf einen verhältnismäßig kleinen ftadtraum. analog auf den gefamten ftadt-
raum übertragen, würden die horizontalen entfernungen fich nicht nur in ge-
ringem mafje, fondern bedeutend verkürzen, aber auch für die vertikalen
Verkehrswege müffen die wirtfchaftlichen grenzen gefunden werden, unwin
berechnet, dafj die fenkrechte Überwindung von 30 ftockwerken im fahrffuhl
die gleiche zeit erfordert, wie die von 1,6 km horizontalweg in der fchnell-
bahn. die geringe leiftungsfähigkeit der vertikalen Verkehrsmittel im vergleich
zu den horizontalen mufj alfo bei der beftimmung der bauhöhe mit berück-
fichtigt werden.
leo ftellt feine theoretifchen berechnungen für gefchäftshäufer von 7, 14, 21,
28 und 60 ftockwerken auf und zieht aus feiner gefamtbilanz die erkenntnis,
dafj weder verkehrsfechnifche noch wirtfchaftliche gründe dafür fprechen, das
wirtfchaftliche höhenmafj von 7 bis 11 gefchoffen zu fteigern, eine auffaffung,
die fich mit den refultafen anderer wirtfchaftsberechnungen ungefähr deckt,
die aus mangel an praktifchen bauvorhaben noch nicht genügend geklärte
frage der baukoften bei verfchiedenen bauhöhen behandelt diftel, hamburg,
in einem diagramm an hand von unternehmerzahlen aus der praxis. ausge-
hend von 40.— mark für den cbm umbauten raumes eines 7ftöckigen ge-
fchäftshaufes, kommt er bei 12 ftockwerken auf 44.80 mark, bei 26 ftockwerken
auf 63.50 mark pro cbm ufw. feine rentabilitätskurve für bauten in verfchie-
dener ftockwerksanzahl von 5 bis 28 etagen beginnt bei 9.6"o kapitalnutjung,
fteigt bis zum 11. gefchof} als günftigftem auf 10.7" ,iund finkt dann mit Zeigen-
der gefchofjzahl wieder auf 9% beim 28. gefchofj ab. duiker und wiebenga,
amfterdam, haben in amfterdam die wohnhochhausfrage in entwurf und rech-
nung unterfucht und mit mittelhohen grofjhäufern in vergleich geftellt, ihre
für die wohnhochhäufer errechneten mietsziffern liegen trotj reichlicher aus-
ftattung mit zentralen anlagen unter dem mietspreis der normalen ftock-
werkswohnungen. die richtigkeit diefer rechnung kann nur in der praxis
nachgeprüft werden, amerikanifche zahlen möchte ich aufjer acht laffen, da
die dortigen verhältniffe von den europäifchen zu ftark abweichen, genauere
zahlen ftehen mir für zwei 11 ftöckige in düffeldorf ausgeführte wohnhochhäufer

29



zur Verfügung, die pro cbm 43.50 mark einfchliefjlich fahrftühlen koftefen.
ihre konftruktion in backfteinmauerwerk ift aber unwirtfchaftlich. auch han-
delt es fich um reich ausgeftattete gröfjere Wohnungen, nach meinen berech-
nungen dürfte der cbm für 10—12 gefchoffige hochhäufer für einfachere Woh-
nungen einfchliefjlich der erforderlichen fahrftühle nach dem heutigen
ftand des baumarktes in deutfchland für 37 — 39 mark pro cbm herzuftellen
fein, wobei die vorläufige unerfahrenheit im bau diefer wohnform berückfich-
tigt ift. ein von mir felbft geplantes und durchkalkuliertes ftahlhochhaus von
10 ffockwerken mit 60 Wohnungen ergibt unter berückfichtigung aller voraus-
fehbaren koften einen herftellungspreis von 33.80 mark pro cbm. alle ge-
nannten zahlen find reine baukoften ohne gelände- und auffchliefjungskoften.
durch planmäßige pflege des vielftöckigen hochhausbaues und durch ver-
befferung der vorfchriften z. b. im bezug auf fahrftühle und inftallationen wird
fich der erftellungspreis mit der zunähme der ftockwerkszahl, namentlich auch
durch die mit ihr wachfende zahl an erforderlichen fahrftühlen fteigern, aber
gleichzeitig finken die koften fürboden und auffchliefjung. die grenze der
w i rt f ch af 11 i ch ke i t liegt dort, wo das mehr an baukoften durch
die erfparnis an boden- und ftrafjenkoften nicht mehr ausge-
glichen wird, an diefem punkt der rechnung ift die wirtfchaftlich optimale
bauhöhe abzulefen. fie hängt vom jeweiligen wert des bodens ab!

bodennufjung
ich komme nun zur frage der bodennutzung und werde dabei von den
deutfchen verhältniffen ausgehen, welche zuftände finden wir vor?
jede bauordnung hat zwar die vorherige in dem beftreben überboten,
die gefundheitlichen Vorbedingungen für die bewohner dicht befiedelter
gegenden zu verbeffern, aber auch die neuefte bauordnung trägt noch zu
fehr den ftempel eines kampfes zwifchen fpekulation und öffentlicher hand,
ftatt einer weit in die Zukunft weifenden fozialen zentralidee, die, von biolo-
gifchen grundlagen für das wohnen ausgehend, die privatintereffen plan-
mäßig in fchach zu halten geeignet ift. auch die heutige bauordnung fieht
noch keine hinreichende möglichkeit vor, den bewohnern der ftadtteile mit
hoher bauzone die natur an die wohnung heranzubringen, die
furchtbaren hinterhäufer der gründerzeit wurden zwar durch die einheits-
bauordnung der nachkriegszeit aufgehoben, an ihre ftelle trat der baublock
mit randbebauung, die heute üblich ift. aber auch diefe bauform hat noch
den grofjen mangel einer nicht ausreichenden befonnungs- und belüftungs-
möglichkeit, da die allfeitige umbauung des blocks für einen grofjen teil der
wohnungen mangelhafte himmelslage mit unvermeidbaren nordzimmern,
mangelhafte ecklöfungen und überfchattung der an die ecken angrenzenden
wohnungen nach fich zieht, alfo wichtigfte hygienifche forderungen aufjer acht
läfjt. diefe bauordnung bedarf der revifion, insbefondere aber das bau-

20
typifcher gelchofjgrundrifj eines modernen apart-
menthaufes in new york. keine rückficht auf him-
melslage, aber gefchickte ausnutjung der grund-
rifjtiefen ■ Typical storey plan of modern New York
apartment house. Noregard 1odirection,butclever
utilization of depth of plan ■ Plan d'etage typique
d'une maison moderne d'appartements ä New
York. La direction ne semble pas compter, mais
il y a lä une utilisation fort habile de la profondeur
du plan

21
RICHARD J. NEUTRA, LOS ANGELES, blockauf-
teilung einer hochhauscity mit 3 wegebahnen
übereinander, unten fahrverkehr mit breiten park-
plätjen, oben fufjgängerverkehr mit paternofter-
fahrftühlen von und zur ftrafje • Block distribution
of sky scraper city wüh three arteries one above
the other; below for vehicles, wifh large parking
stations, above for pedestrians with paternoster
liftfrom and to read • Distribution des blocs d'une
cite de gratte-ciel avec trois arteres, disposees
l'une au-dessusde l'autre: en bas, il y aura la
circulation vehiculaire, jouissant de larges places
de parcage, en haut, celle des pietons, avec ele-
vateurs ä chapelet pour gagner et quitter la rue
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RICHARD J. NEUTRA- fchnellverkehrsffrafje (2).
rechts und links davon lokalverkehrsftrarjen mit ge-
fchäfts- und parkhöfen (3). die kreuzungen niveau-
frei und 2etagig, oben fufjgänger, unten fahrzeu-
ge (1) • Speed traffic road (2), on the right and
lefl local traffic roads with courts of business pre-
mises and parking sfations (3); crossings free of
level and with two lines, above for pedestrians,
below for vehicles (1) ■ Rue de circulation rapide
(2) avec, ä droite et a gauche, des rues de circula-
tion locale avec des cours formees de maisons de
commerce et de places de parcage (3), les carre-
fours s'elevent du niveau et possedent deux rangs
dont le superieur servira aux pietons, l'inferieur
aux vehicules
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die bekannten wohntürme le corbufiers für das
Zentrum von paris im vergleich mit der wirrnis der
new yorker hochhäuser • The well-know dwelling
towers of M. Le Corbusiers for Central Paris, as
compared with the maze of the New York sky-
scrapers • Les tours d'habitation bien connues de
M. Le Corbusier pour la region centrale de Paris,
comparees avec le labyrinthe des gratte-ciel de
New York

zonengefetz. im Vordergründe diefer gefetjveränderung wird die in
jeder beziehung verbefferte auffchließung des geländes im ftreifenbau
ftehen, der fich in neuerer zeit mehr und mehr geltung verfchafft. gegenüber
der alten blockbebauung hat der ftreifenbau den vorteil, daß die befonnungs-
lage für alle Wohnungen gleichmäßig günftig ausgenutjt werden kann, daß
die durchlüftung der zeilen nicht durch querblöcke gehindert wird und daß
die fchlecht durchlüftbaren eckwohnungen fortfallen, außerdem wird mit einer
auffchließung im ftreifenbau die planmäßige trennung von verkehrsftrafjen,
wohnftrafjen und wohnwegen leichter und billiger erreicht, als bei umbauung
der blocke, neben befferer befonnung und größerer ruhe der Wohnviertel
wird an auffchließungskoften gefpart, ohne dafj die ausnutjungsmöglichkeit
darunter leidet, das gefamtergebnis der auffchliefjung wird alfo nicht nur in
hygienifcher, fondern auch in wirtfchaftlicher und verkehrstechnifcher hinficht
bedeutend günftiger.
diefe vorteile find noch erheblich zu fteigern, wenn in einem neuen gefetj
die begrenzung der fiedlungsdichtean ftellederbegren-
zung der gebäudehöhe gefetzt, d. h. wenn das mengen-

verhältnis von Wohnfläche bezw. von baumaffe zum bau-
land geregelt würde, vergleiche, die ich angeftellt habe, zeigen, dafj
die h y g i e n i f ch e n und wirtfchaftlichen verhältniffe mit Zei-
gender ftockwerksanzahl in vieler hinficht günftiger wer-
den, dafj alfo wohnhoch häufer den üblichen 3-, 4- und 5-
gefch offigen bauten überlegen find, die zwifchen den blocken
keine ausreichende begrünung und genügenden abftand von fenfter zu
fenfter haben, bei meinen vergleichen nehme ich an, dafj die beiderfeitigen
häuferfronten von hauszeilen im ftreifenbau am 21. dezember, dem tiefftand
der fonne, mindeftens eine zweiftündige befonnung erhalten follen!
dies ergibt nach heiligenthal als fauftregel für den zeilenabftand das ändert-
halbfache der gebäudehöhe bei nord-füdrichtung der
blocke, das zweieinhalbfache bei oft-weft-richtung, das
zweifache bei diagonalrichtung der blocke, diefe regel zeigt,
dafj die nordfüdlage der zeilen für die wirtfchaftliche ausnutjung des geländes
am günftigften ift. auch eignet fich die große mehrzahl der grundriffe für eine
beiderfeitige oft- und weftbefonnung der wohnfronten am beften. hiervon
ausgehend habe ich die vergleichsweife bebauung desfelben geländeab-
fchnittes mit nordfüdzeilen von 2 bis 10 ftockwerken unterfucht und regeln
gefunden, die zur bekräftigung meines abänderungsvorfchlages für die rege-
lung der fiedlungsdichte dienen mögen:
1) bei annähme gleich großen baulandes und gleichen lichteinfallswinkels

(30°), alfo gleichem befonnungsverhältnis, wächft die bettenzahl mit der
gefchoßzahl.

2) bei annähme eines gleichen lichteinfallswinkels unter Verteilung der glei-
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SUNLIGHT TOWERS" von kodier & ziegler, new

chen bettenzahl (15 qm fläche je ein betf) auf gebäudezeilen mit wechfeln-
der ftockwerkszahl nimmt die grölte des aufzuwendenden baulandes mit
Zeigender gefchofjzahl ab.

3) bei  annähme   gleich  grofjen  baulandes   und gleicher
bettenanzahl  wird   bei  wech feinder ftockwerksanzahl

der lichteinfallswinkel mit fteigender gefchofjzahl klei-
ner, alfo die befonnung der wohnfronten günftiger.

beim zehnftöckigen bau ffeigt bei gleicher ausnufjung des geländes und
gleicher Wohnfläche oder bettenzahl der abftand der gebäudeblöcke von-
einander bereits nahezu auf die doppelte entfernung, die nach der fauftregel
erforderlich wäre, und zwar ohne jede wirtfchaftliche einbüße, ein
vorteil, der in die auqen fprinqen muh. es ift alfo widerfinniq, wenn die qül-■       .     , . . .    ■       .     ■ , ,    , (Upper Diacram.)   ground coverage of four
tige gefefjgebung die befchränkung auf die höhen, anftatt auf die menge story Apartment Buildings with interior
der Wohnfläche oder baumaffe legt und der allgemeinheit diefe offenficht- Vwo\toryVuPld?ngsdo^
liehen wirtfehaftlichen und hygienifchen vorteile nimmt, im 10 oder 12 ftöckigen capacity but with^surrounding open
hochwohnhaus kann auch der erdgefchofjbewohner den himmel fehen! ftatt
auf 20 m breite begrünte korridore fchauen die fenfter auf 100 m breite baum-
beftandene grünflächen, die die luft reinigen helfen und weite tummelpläfje york, im vergleich mit 4 gefchoffigerrandbebauung

.......... . ,       . . . ,. r r     i     ■     i ■        -i "Sunlight Towers", by Messrs. Kocher & Ziegler,tur die kinder bieten, hier dringt die natur in die grorjltadt ein, hier winken   of New York, as compared with four-storey bmld-
_|.     f      i       fi-Ji        i ■  i      l ■■     i J LH    J- L inq on sides ■ «Sunlight Towers» (Tours de soleil),neue reize, die lie den Itadtern bieten konnte, und wenn auch alle dacher paar MM Kocher & Ziegler, de New York, com-

zu gärten werden, was ja faft noch nirgends gefchehen ift, fo würde lieh der   partesaveesystömedeconitructionpöriphö'rieque
-* • -> -> ' a quatre etages.

ftädter dort oben auch noch das land zurückerobern, das durch den bau des
haufes am boden verloren geht, die grofjftadt mufj fich pofitivieren, fie braucht
den anreiz der eigen entwickelten, ihrem lebensorganismus entfprechen-
den befonderen wohnform, die ein relatives maximum an luft, fonne und
pflanzenwuchs mit einem minimum an Verkehrswegen und an bewirtfehaf-
tungsaufwand vereint, diefe forderungen kann das vielftöckige Wohnhoch-
haus erfüllen, und deshalb gehört feine förderung zu den dringendften auf-
gaben des Wohnungsbaues.

vorteile und nachfeile des wohnhochhaufes
eine forge bleibt, das fehlen der unmittelbaren Verbindung zwifchen Woh-
nung und erde! die betriebsficherheit der fahrftühle mufj fo gefteigert werden,
dafj auch die kinder gefahrlos darin fahren können, und dies ift mehr eine
wirtfchaftliche, wie eine technifche frage, die antipathie gegen das grofjhaus
wird vielfach auf die fchwierigkeifen mit der beauffichfigung der kinder zu-
rückgeführt, die heutigen kindergärten find noch kein allheilmittel dagegen,
trotjdem bleibt der gutgeleitete, hygienifch verbefferte kindergärten — am
beften wohl innerhalb der grünflächen zwifchen den zeilen angelegt — und
der kinderhort für das kleinkind — in die dachgärten eingebaut — das rieh- 25
tige ziel, noch ffräuben fich vielfach die kinder felbft gegen den maffenbe-   ein grundrirj der „sunlight towers" (f. Abb. 24)

.  ■      ■ r i    i ii       ii ii       i- i     ■  ri   i-  i ii -l A plan of the "Sunlight Towers" (see fig. 24) ■ Untrieb, aber gegen Ichule und krankenhaus haben lieh einlt dielelben wider-   pian des «Sunligh Towers.» (voirfig. 24)
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MERKELBACH & KARSTEN, AMSTERDAM, vor-
fchlag für wohnhochhäuler in amfterdam • Project
of dwelling sky-scrapers in Amsterdam ■ Projet
d'une serie de gratte-ciel ä habitations äAmsterdam

DUIKER &'WIEBENGA, AMSTERDAM, halbftern-
törmige 12gefchoffige wohnhochhäu(er (f. Abb. 5)
Semi-stellar twelve-storey dwelling houses (s. Fig.
5)- Maisons demi-etoilees ä habitations ä 12 etages
(voir Fig. 5)

ftände geregt, die vergefellfchaftung der ftädtifchen familie fchreitet eben
fort, ihr entfpricht die kollektivform des grofjhaufes und des grofjhaushaltes
mit gemeinfamen zentralanlagen, das diftanzbedürfnis des individuums, das
oft zu ungunften des grofjhaufes ins gefecht geführt wird, darf nicht über-
fchäfjt werden, es würde am beften befriedigt durch die erfüllung der for-
derung: „jedem erwachfenen menfchen fein eigenes, wenn auch kleines
zimmer", in das er fich zurückziehen kann, fehr hoch veranfchlagt wird die
gegenfeitige hilfe der familien untereinander, die natürlich im grofjhaus viel
beffer möglich ift, als im einzelhaus. und nur das grofjhaus kann dem ein-
zelnen bewohner einen grofjen teil der mühfeligften und zeitraubenden
hausarbeiten abnehmen durch zentrale bewirtfchaftungsanlagen, die auch
vom volkswirtfchaftlichen ftandpunkt aus fo bedeutungsvoll find, weil fie auch
in der endabrechnung an zeit- und materialaufwand fparen. oder bedeutet
es nichts, wenn die heute fo bedenklich überlaftete hausfrau der induftrie-
arbeiterfamilie nicht die kohlen über die treppen zu fchleppen, zu heizen
und warmwaffer zu bereiten braucht! wenn die zentrale fich ihrer wäfche fach-
gemäßer annimmt, als fie es felbft vermag! wenn die Verwirklichung elek-
trifcher kühlfchränke, vacuumanlagen, mechanifcher be- und entlüftungen,
zentraler küchenanlagen, ja fchliefjlich auch gemeinfamer klubräume, fport-
anlagen und kindergärten näherrückt, da fich ja die koften im vieletagigen
grofjhaus auf eine grofje anzahl von familien wirtfchaftlich verteilen laffen!
koften für anlagen, deren finn es ift, den errungenen Zeitgewinn in das aller-
wichtigfte umzumünzen, in lebensgewinn!
ich glaube, die idee des wohnhochbaues ift nun geklärt und feine notwen-
digkeit für die moderne ffadt bewiefen, aber gewohnheiten kann man nicht
nur mit vernunftgründen entgegentreten, denn die intellektuelle anpaffung
genügt nicht, nur die praxis kann die beftehende mentalität befiegen, und
der kongrefj mufj in den ländern dafür kämpfen, dafj der bau von wohn-
hochhäufern in gang kommt, man follte die erften hochhausfiedlungen für
junge, beffer geftellte familien baueni die auch von fich aus den willen haben,
diefe neue wohn- und lebensform zu erproben und ausbauen zu helfen, in
der praxis wird fich dann zwangsläufig die Überzeugung durchfetjen, dafj nur
das Wohnhochhaus der breiten maffe ein höchftmafj an hauswirtfchaftlichem,
hygienifchem und verkehrstechnifchem Wohnkomfort zu fichern vermag.

ich faffe noch einmal zufammen :
entfcheidend für die wähl der wohnform des ftädters ift der höchfte für ihn
erreichbare nufjeffekt. diefer hängt von feinen neigungen, von feinem beruf
und feinem geldbeutel ab.
die wohnung im flachhaus mit garten bietet die gröfjere ruhe und ab-
gefchloffenheit, erholungsmöglichkeit und auslauf im eigenen garten und
leichtere beauffichtigung der kinder; fie ift als kleinftwohnung unrentabel,
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ift teurer und zeitraubender in der bewirtfchaftung, hat lange anmarfchwege
und macht feine bewohner fefjhaft.
die wohnung im grofjhaus fichert kurze anmarfchwege, zeit- und geld-
fparende zentral-einrichtungen für die bewirtfchaftung und gefellfchaftlichen
anregungen; fie bietel fchwierigkeiten für die beauffichtigung der kinder
außerhalb der wohnung infolge der vertikalen entfernungen, fie ift aber als
kleinftwohnung wirtfchaftlich und fördert den gemeinfinn.
das mittel hohe grofjhaus hat den nachteil zu geringer blockabftände, 28

■    , I i   • n- i i . i     ,        i WALTER GROPIUS. vorfchlag für wohnhochhaus-geringer belonnung, zu kleiner gruntlachen und zu geringen auslautes. das   blocke für die randbebauung eines flufj- oder
v i e I f t ö ck i g e g r o fj h a u s ift dagegen viel luftiger, fonniger und diftan- JJÄÄ S ZSSZSÜt
zierter, es fichert ein höchftmah von grünflächen, in dem vor allem die kinder   den find wohntürmen wegen ihrer gleichmäßigen

Ii.. himmelslage für alle Wohnungen uberlegenihren trieb zum fpielen und lärmen unbehindert ausleben können, auch ift   Project of dwelling house blocks for peripheral
..   /,. .1 ,   i.     ■ .■ ,      .     ,, , Ii . .      building on bank of river or lake, with a view toes gunmger in bezug aut die koltenverteilung, h/gienilcher und nauswirt reserving the free Spaces to the public use • Projet

tA*=M\A>^* Tont„Unl,«^„ de blocs de qratle-ciel ä habitation pour la con-Icnattlicner zentralanlagen. struction perij|n6rique aux bords d-u^e riviöre ou
feine vorteile find entfcheidend für die gefunde ftadt. d'un lac en reservant les espaces libres au public
alfo: der flachbau ift nicht das allheilmittel, logifche folge wäre
die auflöfung und Verleugnung der ftadt. auf I o ck e r u n g, nicht auf I ö f u n g
der ftädte ift das ziel! annäherung der pole ftadt und land durch einfafj
unferer technifchen mittel und durch höchfte fteigerung der begrünung aller
verfügbaren flächen auf der erde und auf den dächern, fo dafj das erlebnis
der grünen natur ein tägliches, nicht ein fonntagsereignis ift.
flachbau und hochbau find entfprechend dem wirklichen nufjbedarf neben-
einander zu entwickeln, das flachhaus, möglichft als eingefchoffiger bau
in den äußeren ftadtzonen mit niedriger ausnutjungsziffer, das hochhaus in
rationeller bauhöhe von 10 — 12 gefchoffen und mit zentralen kollektivein-
richtungen überall dort wo fein nutyeffekt erwiefen ift, vor allem in den zonen
mit hoher ausnutjungsziffer.
das mittelhohe ftockwerkshaus zeigt weder die vorteile des flachbaues, noch
die des vieletagigen hochhaufes, dem es in fozialer, pfychologifcher und
teilweife auch in wirtfchaftlicher hinficht unterlegen ift. feine Überwindung
wird einen fortfchritt bedeuten, fchliefjlich wird aber die weltanfchauliche und
politifche enfwicklung den endgültigen ausfchlag für die wähl der zukünf-
tigen wohnform geben.

29
FRANK LLOYD WRIGHT. 23ftöckiges Kernförmiges Wohnhochhaus für New York • Star-shaped dwel-
ling sky scraper with 23 stories for New York ■ Gratte-ciel etoile d'habitations ä 23 etages pour New York
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